
VI .

Beschreibung einer botanischen Reise
nach dem Brocken.

habe schon in dem ersten Jahrgange
ticscs Taschenbuches (Seite 21) angcfüdrt,
daß ichwabrend meines Aufenthalts in W o l -
senbüttel Gelcgenbeit hatte, !n Gesellschaft
zweier botanischen Freunde, der Herren HelN-
tze und Wagenfeld, eine Reist nach dem
Hache, und fürncmlich nach jcncm hohen Ges
bürge, welches unlcr dem Nahmen des B r o -
ckens allgemein bekannt ist, zu unternehmen.
Da diese Rnse für unS, in Ansehung der ver,
mehrten Kenntnisse in der Pflanzenkunde sehr
wichtig war, und auch in Absicht des Vcr,
gnügens einen solchen Eindruck auf uns mach»
te, daß wir uns derselben zeitlebens mit der
grösten Empfindung der Freude errinncrn wer<
den; so habe ich geglaubt, manchen meiner
Leser einen Dienst zu leisten, wenn ich «hin
Bruchstücke von dieser Reise mittheilte. J a ,
ich glaube, daß es mir vielleicht einer oder der
andere Dank wissen wird, wenn cr einmal
diese Reist selbst machen sollte, und ihm ulv
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sere Erfahrungen auf irgend eine Art nützlich
waren. Ich habe mit Fleiß Bruchstücks
gesagt, weil ich gegenwartig nur daS mcrck»
würdigste von dem erzählen werde, was mie
davon seit 8 Jahren noch erinnerlich ist, in-
dem ich nie etwas davon aufgezeichnet habe,
nnd damals an nichts weniger dachte/ als
«inmal Schriftsteller zu werden.

Cs war am 30. Jul i 1784, als die Her<
ren Heintze *) und Wagenfeld """) bei

5 ) Dieser Mann eonditionirte damals bei Herr»
Hofapethecker wabs t in BraunschweiZ, und
ist gegenwartig Apotheckcr und Vorsteher des
botanischen Gartens in Heidelberg. Seinen
ausgebreiteten chemischen und botanischen Kennt-
nissen, welche leztere er sich hauptsächlich in V S t ,
t ingen erwarb, hade ich vieles zu verdancken.

" ) Er londitionirte zu der Zeit bey dem Herrn
Apotheker Heier in Vraunschweig. Er ist
ebenfalls in der Botanik und Chemie sehr er-
fahren. Von seinen chemischen Kenntnissen z,-u<
«et unter andern seine gegenwartige Bestimmung/
indem er eine chemische Fabrile zu Salzn i t fer
im Churfürstenthum Hannover angelegt hat, wo
die vortreflichsten chemischen Produkte verferti-
« t werden. Ehemals, ia ».'ch ietz« tade.lt man
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mir * ) eintrafen, um unsere längst gewünschte
Brockenreise anzutreten. Nachdem wir ein

den Apotheker, welcher die chemischen Produkte
von Laboranten kaust- Dieser Tadel kann nur
dann Sta t t finden, wenn der Vorsteher kein
lv>.^cr Chcmisie ist, Gegentheils aber versichere
ich, und jeder wird mir Recht geben, daß in
manchen Apotheken mehr gesudelt w i rd , als es
in einer solchen Fabrike geschiehet und geschehen
lann, da alle Produkte nach wahren Grundsätzen
verfertiget «erden. Es verdient daher ein solches
UlUcrnchmcn, welches mit der Zeit zum wahren
besten des Staats gereicht, allen Beifall und
alle Unterstützung.
Ich seruirte damals bey dem Herrn Apotheker
«Zcmmeimann >» wo l f enbü t t e l .

,.^ie Nahmen uuscrer damaligen Prinzipale
habe ich nicht ohne Ursache angeführt- Ih re
Erlaubniß zu unserer achttägigen Reise, verdient
noch jetzt unsern aufrichtigen Dank. Und an-
der« Prinzipale, die ihre Untergebene gewöhn,
lich schr sclavisch behandeln, u»d oft ihren Sub-
jectcn eine Stunde zum ausgehen, um nur dicse
oder jme nöthigen Sache» cin«ukaufen, mit den
Worten versagen: ich habe keine Leute zum
Spazierengehen — möchte ich jene edlen M«n»
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Frühstück verzehret, und uns mit einer Land,
charle über den Harz, mit Pappendeckeln und
ein paar Büchern Löschpapicr und dergleichen
mehr, versehen, auch uns bey verschiedenen
Brockenreiscndcn nach manchen Umstanden er<
kündiget hatten, traten wir bey heitern» Wct<
tcr, Vormittags um y Ul>r unsere Reise an.
Wir nahmen» den Weg über die Asse/ und
hielten Mittag auf der Poststation Wl'ttMer.

Ehe ich in meiner Erzählung weiter gehe,
will ich eine kleine Beschreibung voraussetzen,
worauf mich der Nahme Asse, mit welchem
man eine große Bergwaldung benennt, führt.

Die im Herzogthum Braunschweig, andert-
halb Stunden von Wolfcnbüttel liegende alte
Burg, Asse hat dem noch jetzt blühenden Frei«
herrlichen Geschlecht V0N del? Asseburg * )

ner gerne zum Muster empfehlen. Was würde
ein solcher eigennütziger niedrigdenlend« Prin?
zipa! wohl zur Antwort geben, wenn er um Er-
laubniß zu eincr Blockenreise ersucht würde?

Ich freue mich wenigen solchen Mannern
gedient zu haben, und bin hingegen stolz auf die
Bekanntschaft mit manchen wackern Apotheker.

*) I n Regensburg lebt davon gegenwärtig der Ruf-
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seinen Nahmen gegeben. Düse Herren bics,
scn vorher V0N Hagen, und besaßen im
Braunschweigischen ansehnliche Güter, von
welchen ihren ehemaligen Besitzungen noch
jetzt der Hagenmarkt in der Stadt Braun,
schweig seinen Nahmen hat. Gc'bhard von
Hagen erhielt 1091 von der Fürstin Oer^
trud von Braunschweig die Afse samt Zube-
hör. Sein Urenkel Gun;ell l l erbaute 1220
das Gchloß Asse, und nahn, zuerst den Nah«
men davon an. Vor diesem Jahre findet
man keine Herren von der Asseburg als Jeu,
gen in alten Diplomaten unterzeichnet. Cs
entstanden zwischen den Herzögen und dem
Herrn V0N der Asseburg allerhand Fehden,
die sich 1526 mit der Wegnahme der AHe
«ndigten. Seit der Zeit hat dies Schloß
wüste gelegen. " m Jahr 1437 erkaufte

sisch-Kayserl. Geheimerath'und Reichstags Ge-
sandte Freiherr »on der AssMrg, dcsscn Gemalilin
tinc gchohioe Gräfin von Echu!cnbuig-W»!s-
bürg nicht nur in der Naturwiffcnschaft ülicr-
Haupt, sondern auch insbesondere in der Bota-
nik vicle Kenntnisse besitzt, wcswcgs» sie auch
von der hiesigen botanischen Gesellschaft alö k h ,
«nmitglicd aufgenommen wurde.
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B u ß o und einige andere v. d. Assebllrg
das Schloß FalkmsieiN im Fürstenthum Hal,
berstadt, von dem damaligen Bischoff B u r -
chard/ wiedertauftich; sie wurden aber her«
nach ordentlich damit belehnt, da der Wieder,
kaufscontract erloschen war, und besitzen noch
Heutiges Tages dieses Schloß mit seinen Per,
tinentien, so. wie viele andere Ortschaften in
gedachtem Fürstenthumc.

Gegenwärtig ist das ehemalige Schloß
auf der Asse gänzlich zerfallen, und man sin,
det nur noch die Ucbcrbleibscl einiger Mauern
daselbst, worinnen nunmchro die verschiede,
mn Mauerpflanzen ihre Wohnung genommen
haben. Da die Asse ziemlich hoch, und seit»
lvarts gegen Mittag liegt, so maa es daher
kommen, daß die Pflanz n daselbst oft vier,
zehn Tage eher bMcn, als im flachen Lande.
Eine Wahrheit, welche ich durch Vergleichung
NUt ^nemunc I lep^ica, (^rex, montan», ^.no
mono ncmQrola und I^cuco^um vernum, die
auch im Kramerholze wachsen, erfahren

,- habe. Da ich wahrend meinem dasigcn Auf,
scnthalte öfters botanisirt, und manche schöne
Pflanze daselbst gesammelt habe, auch, so
vl«l ich weiß noch keine eigentliche botanische
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Gchrift ubcr diese Gegend * ) erschienen ist;
so möchte cs hier wohl der rechte Ort seyn,
einige Pflanzen anzuführen, welche ich sowohl
auf dieser Reise, als auch vor und nachher
daselbst gefunden habe.

Am Wege nach der Aße:
mimi8, keleäa luteola, H,piu
IuNi»8, i'ussünzo ?arf2l2. Auf dem Kirchhofe
zu großen Denckte : 8alvia pratensiz aldZ,
cneruiea, pulpur^a. I n Thongruben am
Wege: I>epiäium lauvum. Am Anfange der
Aße um die Cselsquelle: Qpwyz ova«, Cir-
caea alpina, /^conimm I<^cc»Kcmum, L i tuz
iili^uosu«, l^eranium ^aliiNrc. I n der QucNe
selbst: ^anlerva zLlÄtinola. Herr H e l N -
tze lehrte mich diesen dcm Forschlaich abnli«
chen Körper kennen. I m sammelte solche»
nachher in Glasern, klebte ihn mittelst seines
«igcnen Schleims, auf Papier, wo es gegen«
wartig eine rothblaue Farbe angenommen hat,
ganz unfühlbar ist, und überhaupt einem thie»
rischen Stoffe sehr ahnlich sieht.") I n der

' ) He« v . Cappel führt in seiner Helmftädtschen
Ko« nur schr wenig Pflanzen von der Asse an.

" ) Herr Prof. Schranck, nelchcn ich ein kxempla«
d«v,n mitthciltl/ versichttte mi» nachl,«r/ daß
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Waldung selbst wächst c>.rex
tat2, pallefcen5, und l^lvatica He-

mllcnlatum,
ruleum,

cor^mdoium, Oplir^z
d mu-

a UNl>

, lrllxmus excelliar, ^,60x2

»1bu8. Lczlerc drey Pftuozm gefielen dem
Herrn Apotbcter Hemmelmann so wohl,
daß ick solche in seincm Garten versetzen muste,
worin sie sehr gut fortkamen.

Als wir in Wi t tmer unsere Mittags-

sie auch um München da sey / aber nichts we-
nisser als eine dunfeiv» w«re. Herr Hofr^ith
Vveiß zählt sie zu der Gattung c w i » , und
tharaftelisirt solche:
ll»mosc>
cei«, i n z

ZI. ncbft der Abbildung.

«iti»
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mMzeit unter den Obstbäumcn seelenvergnugt
eingenommen, und die Mittagshitze etwas
nachgelassen batte, machtcn wir uils auf den
Weg nach Heßen, wo wir gegen Abend an»
kamen, nnd unser Nachtquartier im PostHause
nabmcn. Auf dem Wege hicber fanden wir
blo« etliche Wicscnpfianzcn, worunter 8,
luccila, <3em>!Mk pneumanantlie, und
tukerotn5 dic vornclmisten waren. Auf einem
Acker war ^vena Iietelomaila 8c!ned. gebauet.
Es ist wohl ül'crliaupt als ein Grundsatz an»
zunehmen, daß die Braunschweigischcn und
Hannoverischen lande in Ansehung der Ocko-
nomle, und dahin qe!>crigen Versuche «nd
Unternehmungen, vielen Landern vorzuzie,
hen sind.

Vor mehr als hundert Jahren befand sich
in Hcßcn ein großer botanischer Garten, wcl»
cher dem Fürstlichen Hause Braunschwelg zu<
gel'öctc. Dieser Garten blül,cte besonders
unter der Aufsicht eines sehr geschickten pstan«
zcnkunvigen Gärtners, Nahmens Johann R o -
ler. Er sa>!>m,lle in den benachbarten Wal»
dern die schönsten Pflanzen, und versezte sie
in den Garten. Selbst auf der M e botani-
sirte dieser Mann mehrnialen, und Holle von
da die Klciiti5, welche aber in seinen» Garten
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nicht fck.tkam, weil, wie er sagte, sie eine Ab-
neigung gegen diejenigen Pflanzen habe, zu
welchen er sie gesetzet hatte. Die wahre Uro
fache lag aber wohl am Orte selbst, weil er
sie an einem sonnercichen Platze gepflanzt hatte,
da doch ihr natürlicher Standort sehr schal«
tlg ist. I o h a n n A o j e r beschrieb aNes dieseS
in einem Buche * ) welches ich immer mit
Vergnügen lese, seine Excursioncn nach der
Aße sind Kenntnißvoll geschrieben, lind er
hal mehrmals Brockenreisen gemacht. Ge»
genwartig war von diesen Garten kaum et<
was in Erfahrung zu bringen, vielmehr war
er schon lange vergessen, und alle Pflanzen
n,it ihm ausgcstorben. Indessen wurde da»
selbst ein neuer Garten angelegt, welcher abec
noch in der Kindheit war, und also für unS
Nichts neues enthielt. HejseN liegt von
W o l f e n b ü t t e l 3 Meilen entfernt, mithin
hatte ich heute sechs, meine Begleiter aber
acht Stunden zurück gelegt. Am andern
Morgen brachen wir um 4 Uhr auf. Ein Ein»

«) Beschreibung des ganzen Fürstl Vramlschweigi«
schen Gartens zu Hessen, und was für LlmpU.
ci« in den benachbarten Wäldern und Berg«»
l« sind«» sind. 4. Brauns h>o- i tz, .
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«ohner aus Blankenburg erbot sich, uns
auf einen türzcm Weg dahin zu begleiten,
wclcheS wir deswegen gerne annahmen, weil
wir da im flachen Lande noch keine Berg»
pflanzen sammeln konnten. Dieser Umstand
machte es, daß wir schon um 12 Uhr M i t ,
tags in B l a n k e n b u r g eintrafen. W i r er,
stiegen den Schloßberg, und nahmen /^Kil>
lea nobilis mit zurück. D a wir uns nach
dem Wege zum Marmorbruche erkundigten,
fanden wir an Vetter Cbrist ian abermals
einen Begleiter, welcher uns aber bald wie»
der verließ, weil wir ihm zu viele Seiten»
spränge in die Gebüsche machten. Wi r merk-
ten hier schon, daß wir in Gcbirggegcnden
kamen; allenthalben am Wege stand T p i l o
dium MNM2MIM, und ein 8c6um, welches
ich nach den bei Halle gesammelten Excmpla»
rien für rupeltre, Herr Heil ize aber für
Leäum retiexum hielt. Vielleicht ist es kei»
nes von beiden, sondern dasjenige, welches
H r . D r . A o t h * ) 5eäum iaxatüe nennt,
welches sich besonders durch stumpfere B la t ,
tcr/ und einen astigen Stengel auszeichnet.
W i r paßirten eine Wiese / wo
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Hlia, und ein I'kelium wuchS,
chcs vielleicht dasjenige seyn mag, so vom
Hr. Erhard Iiielmm pratenle genannt wor»
den, und alle Achnlichkcit mit Hm. Prof.
Schrancks I'lietium davarum hat, so daß
ich wenigstens die getrockneten Excmpla»
rle» nicht unterscheiden kann. Vor dem
Marmorbruchc sammelten wir noch lüncaell
»Ipina, I^unariil annua, Faxifra^ äeci»
pieng l^kr. und ^larcliHNtia pol^morplia.
Wir besahen den Marmorbruck, weil aber
heute am Sonntage nicht gearbeitet wurde,
nmsten wlr uns bloß mit dem Anschauen des
Marmornen Sarges begnügen, welcher füc
den Herrn Domdechant Spiegel in Halber»
stadt verfertiget war. Auf den umliegen'
den Bergen waren nur gemeine Pflanzen,
vnz^num vul^re, (̂ Imopaämm vulgäre,
1'livmuz ^ciiwz, und kleiÄmp^lum pr.itense
anzutreffen. W i r sczten unsern Weg weiter
fort ', und kamen (allenthalben in Beglei»
tung des 8enecin 8ui-accnicli5) am Abcnd
nach Rübeland, wo sich die berühmte B a u -
Mcmnshölc, und cm sogenannter hoher
Ofen befindet, worinnen das Eisen aus sei»
Nem Erz geschieden wird; beides wünschtm
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wir zu sehen. Als wir um neun Uhr mit dem
Abendcßcn fertig waren, und es in der Bau-
mannShöle zu aller Zeit Nacht ist, beschlos,
sen wir , alsobald in dieselbe zu steigen. Uiv
ser Führer, der solche Reisende zu Fuß, mit
einem Pack Krauter auf dem Rücken schon
gewohnt seyn mochte, machte uns auf das
Af te rmoos , welches er ^2rcI,2Mica nannte,
aufmerksam. Schon Herr Heintze hatte uns
vorher die Hoffnung gemacht, daß wir hier
nach Hrn. Prof. Weber die Klarckamia an-
6roz^i,ll antreffen würden. W i r sammelten
also dieses Aftermoos, welches am Eingänge
die ganze Mauer bekleidet, emsig. ES war
«ber keine Frucilfication zugegen, welche uns
die Gewißheit der Species hatte versichern
können. Wenn ich noch gegenwärtig meine
Pftanzchen betrachte, so finde ich alle Aehn»
lichkcit mit klarcliamia conica, hingegen gat
keine Mit derjenigen Klarcliamia anäro^ynÄ»
welche in dem Linnä von Panzers Ausgabe
abgebildet ist. Es ist also möglich, daß wic
die eigentliche Weberische Pftanze gar nicht
gefunden haben. Als der Führer sein Ge»
bet — Wer diese Höhle recht betrachtet,
der wird der Natur verwundrunqsvolle
Macht, den Schöpfer selber preisen —«

H
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u. s. w. mit allerseits entblößten Haupte ge<
halten haltt/ stiegen wir, ein Icdcr mit einet
lampe versehen, in die sieben verschiedenen
Höhlen nach und nach hinunter, wobei denn
der Führer nicht unterließ, u»s auf alle mög<
liche Gestalten, welche der Tropfstein gebil»
det hatte, auf die Orgel, auf die sitzende Jung»
fer und dergleichen mehr, aufmclksam zu ma»
chcn. Wir betrachteten verwundcruugsvoll
die Natur, welche hier so verschiedene Höh-
len gebildet hatte, nahmen etliche Tropfsteine
mit uns, und begaben uns um l l Uhr wie-
der heraus.

Nun wartete eine andere Merkwürdigkeit
auf uns. Der hohe Ofen worinneu jetzt alles
Eisen geschmolzen war, sollte gcöfnct, und
das Eisen unterwärts fließend herausgelassen
werden. Man that es in unserer Gegenwart.
Wir hatten hier Gelegenheit die Kunst und
die Erfindung des Menschen zu bewundern,
freuten uns wieder etwas neues gesehen zu
haben / und kehrten um l 2 Uhr in der Nacht
zurück, um in unserm Nachtquartier eine La<
gerstatte auf der Streu im Zimmer einzunch,
wen. So oft ich mich dieses Tages erinnere,
zcschieht es mit einer Art von Wohlgefallen.
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Wir hatten nicht nur einen zweymal so langen
Weg, als am vorigen Tage zurück gelegt,
sondern auch ungleich mehr gesehen / gehört,
gclernet, und Pflanzen gesammelt. Aber die
Nacht war noch nicht geendigct, und eben so
wenig unsere Ereignisse. Kaum hatte unS
der Schlaf übermannet, als man klopfte und
etliche Mannet in unser Echlafgcmach hcr<
<!nspazlerten. Es war eine Bande reisender
Musikanten, welche daselbst einkehrten. I h r
Klingen und Klappern hinderte uns gleichwohl
nicht am Schlafe, so müde waren Mr . Aber
endlich war es nicht auszuhalten, als sie zu
Müjicircn, und imscrc ^öirthl» dazu zü M
gen anfieng. Wlr wustel, unser L^cheil mit
Gewalt verbergen, damit.wls' dl^lchlere,
welche uns bisher schf gut bedienet M t e /
Nickt böse machten, indem sie voU,M^al l rn '
Beifall zu erhalten hofic/ W i r ' M t ^ ' ^
aber bey diesen Aspeclen um so chcljr f K
rathsamcr «NS auf und davon zu, machen,
M sihon dct'Tag zu grauen anfing. Wir '
liahmcn also 'eil, paab Schaleli Kaff« ju ur.s,'
»md um vier Uhr hatten wle schön unsere'
Wanzenpaqucte auf dein Nucken, und wan,
dertcn auf Zlb!Ngel'00e zu. , Es war eil»
schön« Morgen j eine vorttefliche Gegeilt» j

H 2
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und wir waren frohes Muthes; voller Ec-
Wartung, nun bald den Brocke» naher z»z
kommen. Meine damaligen vollen Empfin»
düngen werden noch gegenwärtig tief in mir,
rege, beschreiben, kann ich sie nicht. Merk»
würdigere Pflanzen wurden für «ns aufacho-
ben, big wir in den Waldern vor ^chierke
eintrafen. Wir sammelten daselbst. <̂ al62»
ininc ^ i r k M , I^ÄMncuIuz aconitifoliuz, ?zs-
10I2 lecunäa, OenturiZ, duidikeia, und dergl.
Cs war Mit tag, als wir in Schierke,
welches am Fuße deS Brockens jn einer vor»
trefiichen Gegend liegt, einsraftn. Hier hiel-
ten wir unS etliche Stunden auf, um die
Mittagshitze einigermassen vorüber gehen zu
lassen, ehe, wir.den eigentlichen Brocken er-
stiegen. ' Wir sammelten, indessen zwischen
Klippen hinter dem Vkrthshause 8uncw8 »I-
piini5, welcher mlt seinem Menschen hoben
Stamm, und schönen blauen Blumen für,,
allen andern Gewächsen weit her in die A , ^
gen strahlte; und selbst in der Nahe kann ihn
<in Botanist nicht anders als mit Vergnügen^
betrachten. Uns war es nach kaminculuz,
2conttitdl!u8 die erste Alpenpflanze, und mach-
te in uns die Hoffnung rege, bald mehrere
zu «Halten. Herr Schmidt/ ein englisch«
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Botaniste, und Besitzer des Linneischen Her,
bariums, glaubt aus letzterem beweisen zu
können, daß wohl aller sogenannte 8oncku5
2ll'iin,8, welcher in Teutschland wachst, Lin«
ne's äunckuz c2Nlläcnli5 seyn möchte. Ich
kann nicht entscheiden, wie weit Hr. Schmidt
recht haben mag, habe aber Ursache zu glau»
bcn, daß die Stimmen so wackerer teutscher
Botanistcn, welche hierinnen sämmtlich der
entgegen gesetzten Meinung sind, der Wahr»
heit am nahesten kommen. * ) War die Wir»
tbin schon sehr emsig uns mit mancherlei Er,
frischungen zu bewirthen; so wurde sie es
noch mehr, als wir ihr einige gute Nachrich,
«c» von den Lehranstalten in Halle geben
konnten. Sie hatte einen Sohn welcher da»
nials auf Schulen war, nun aber bald nach
Halle zum studieren abgehen sollte. Die
gute Mutter setzte ihre ganze Hoffnung auf
das Glück ihreS Sohns. Glückliche Mutter,
wenn du einst alle deine Gorgen belohnet
siehest! und glücklicher Sohn, wenn du einst
im Stande bist alle diese Hoffnungen zu rc-
füllen! Die Gegend um Schierke ist, wie
ich es mir noch gegenwärtig sehr lebhaft erin»

*) Man vergleich« hieinit d « angehängten Nachtrag.

H 3
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nere / romantisch. Zwar hat das einge«
schrankte Auge keine weite Aussicht; überall
Wird es mit Bergen / welche mit hohen Tai»
nen bewachsen sind, bcgranzet; kleine Flüsse,
Bäche, die aus Quellen entspringen, schießen
von allen Seiten aus den* felsigten Bergen
rauschend hervor; aber eine solche Lage ist
dem Bewohner des ebenen Landes desto über»
raschcndcr lind reizender, je weniger er sie
gewohnt ist. Nachmittag traten wir unsere
eigentliche Brockenreise au , welche alsobald
sehr bergigl begann. Schon weit her strahlet«
uns eine Pftanze in die Augen, welche uns
auf ihre nähere Bekanntschaft sehr neugierig
machte. Es war die gegenwärtig officmclle
Vi^t2li8 pm-pmea, welche hier in den aus»
gehauenen Wäldern ihr Vaterland hatte, und
so häufig anzutreffen war , daß alle Apothe»
ten Deutschlands damit versorgt werden könn-
ten. S ie erreichte hier durchgangig über
Mannshöhe, und blühcte so vortrcfiich, als
ich es nie in Garten sahe; ein deutlicher Be»
weiß, daß hier die Pftanze in ihrem cigent«
lichen Vaterlande, und auf eigenen Grund
und Boden sey. Bey einer solchen Erfah<
rung muß es doch dem patriotischen deutschen
Botanisten wehe thun / wen» er noch fast in
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allen Schriften den Standort dieser Pflanze
nur in der Schweitz mid in Oesterreich
angegeben findet. Was würde bey einer sol-
chen Wahrheit wohl ei» ausländischer Bota»
Niste von den deutschen Pflanzen Kennern den»
ken, wenn er einmal in die Harzwalder bo?
tanijlrcn würde?

Viele Seiten «Excurfloncn durften wir
hier nicht machen, aus Furcht den rechten
W>'g zu verlieren, und wir waren Willens,
noch den Sonnenuntergang von der höchsten
Brockenspitze zu beobachten, wozu uns die
helle Luft alle Hoffnung gab. Wi r blieben
also 'in der Nahe deS uns beschriebenen We<
geS, welcher mit unter ziemlich morigt war,
wo wir Vaccillium oxicoccuz, Di^opl^oium
vagmÄNim, 3cirpu5 czcs îtosu5 u. s. w. antra-
fcn, und kamen ehe wir es vermutheten,
glücklich in dem Wirthshause auf der H e i n -
Nchslwhe an, darüber wir denn eine herzli-
che Freude hatten. Wir ruhten hier eine
halbe Stunde aus, bcstelleten bei dem Wir«
lhe ein Abendessen, und wanderten nun der
höchsten Brockcnspitze zu, welche wir nach-
«iner kleinen Stunde erreichten. Auf diesem
Wege sammelten wir wahre Alpenpflanzen/

H 4 «
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alpine schon verblühet,
^copoäi l lm alpinum;

UIld 5ela3c»; ^rnica montana alpine; 8c>Ii>
6azo vir^Ä aurea Zlpina oder Vir^a aurea
dwckendelß,en5i5 I'lialii, lind ?c>I^zonuiu L i .
ltorta. Auf der höchsten Spitze dcs über alle
deutsche Berge erhabenen Brockens wuchs
abermals der vortrefiiche Zoncduz alpinus,
unter dessen Schallen das niedliche Pflanz»
chen 1?!-illiN2li8 europaea, die einzige deutsche,
welche in die siedende Linncische Klasse ge<
höret, anznlreffcn war. Ich zahlcte an ihr
auf dicftm hohen Standorte durchgängig
sieben Staubfaden; im flachen Lande ändert
die Zahl mit sechs und acht, auch wohl
mehr ab.

Ob wir gleich den ganzen Tag die bren«
nende Hitze der Sonne ausgestanden hatten;
so musten wir doch nunmehro den Rath un-
sers WutbS befolgen, und in einem eigends
dazu errichteten Gebäude, welches gegen Sü<
den offen ist, Feuer anmachen, wozu es mit
allen nöthigen Materialien versehen war.
Denn, in der That, es war eine empfiMiche
Kal te, welche durch den stark wehenden Nord,
wind unerträglich wurde. Wahrend daß wir
uns am Feuer wärmten, erschien denn der
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Zellpunct, wo wir bey dcr bellesten tuft das
schönste Schauspiel dcr Natur die unterge-
hende Soime beobachteten. Beschreiben last
sich eine solche Scene nicht, nur empfinden.
Allmählich verschwindend senket sich derjenige
unbegreifliche majestätische Körper, der das
gröstc Glück der ganzen Welt ausmacht, da»
h i n , ähnlich dcm glühenden Golde wirft
<r noch seine glänzende Strahlen an die lwch»
sten Gel'irggipfcl zurück, wahrend im Thale
schon allcs in dunkle Nacht gclMlt ist.

W i r eileten nun vergnügt nach dem
WirlhShause zurück, wo wir gegcn 10 Uhr
ankamen, unser Abendessen einnähme», und
«ns im Zimmer schlafen legten. Gegen 11
Uhr kam noch cii, Passagier mit seiner Frau
und einem Wegweiser in dem Wirihshause
a n , und eben hatten sich diese zur N»l»e be-
geben, als noch eine Gesellschaft Höllischer
Studenten eintrafen. Bisher hatten wir
trotz unserer gemachten Reise und Müdigkeit
nur wenig schlafen können, aber nun war es
völlig unmöglich. Die Muscnsöhnc lärmten
und sangen so laut durcheinander, daß wir
es für rathsamer hielten, wieder von unserm
tager aufzustehen. W i r betrachteten von die»

H5 '
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ser Höhe den sternvollcn Himmel, an wel»
chem der Mond und Jupiter uns größer schie»
nen als jemals. Auch dieser Anblick war
prachtvoll. Der Himmel blieb immer helle.
Wir schickten uns dahero abermals a n , die
höchste Brockenspitzc zu ersteige», wobei uns
die ganze Gesellschaft begleitete, um von der
andcrn Seite die wiederkehrende Sonne zu
erblicken. Unser Wunsch wurde erfüllt, der
Himmel war heiter, und wir hatten beim
abermaligen Anblick der aufgehenden Sonne
Nicht weniger Vergnügen, als am vorigen
Abend. Wenn uns vielmehr der große
Schauplatz der D c l t , mit dem Untergange
der Sonne am gestrigen Tage aus den A» '
gen f loh; so wurde uns heute nach ihrem
Aufgange der Vorhang wieder aufgezogen,
und wir sahen rings um uns her die Welt
aufs neue erwachen.

Wenn Titans erster Strahl der Felsen Höh vergüldet,
Und sei» verrlärter Blick die Ncbel unterdrückt»
Eo wird was die Natur am vrachtisssicn gebildet,
Mit immer neuer kust von einem Berg erblickt;
Durch l>cn zerfahrnen Dunst von einer dünne» Wölk«
Lrifnet sich im Nu der Schauplatz einer M i r ,
Ein weiter Aufenthalt uon mehr als einem Volke,
ßeigt alles «uf einmal, wns sein Vezilk enthält-
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Wi r betrachteten die auf dieser höchsten
Gpitze entspringende Quelle, welche durch die
Verschiedenen Hypothesen, so über ihren Ur»
sprung entstanden, bekannt ist, und kosteten
aus Ncugierde dieses Wasser, als unS Herr
Wagen fe ld eilends auf eine dabcr fliegende
Wolle aufmerksam machte. Erfreut über
diesen Anblick erwarteten wir ihre Ankunft
mit Sehnsucht; auf einmal wurden wir von
derselben umgeben, daß wir kaum einander
sehen konnten, bis sie endlich ins Thal hinab
flog, Eo hatten wir also alle Veränderung
gen empfunden, und alle Merkwürdigkeiten
gesehen, welche unserm Standorte eiacnlhüm»
lich waren, aber von vielen hundert Brocken»
reisenden selten alle miteinander beobachtet
werden können.

Wi r verließen nun die zweymal, zwar
mit Mühe, aber auch mit Vergnügen erstie-
gene höchste Spitze von Teutschlands höchsten
Berge, und kehrten abermals ins Wirthshaus
zurück, um den bestellten Kaffee einzunehmen.
Wi r durchblätterten dabei die Brockenbücher.
Herr HeMtze schrieb seine Empfindungen über
das gesehene hinein, und wir bekräftigten
solches mit unsrer Namens Unterschrift. Was
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Herr Heintze hincinschrieb, und wer dleübrl<
ge Gesellschaft war, dieß kann der neugie»
rige Leser einst in den Jahrbüchern des Bro»
ckcns lesen. Der Wirth beehrte uns beim
Weggehen mit dem sogenannten Brockcnbou»
qucte, welches natürlich r Weise aus allerlei
Brockcnpflanzcn bestehet, und worunter die
Anemone alpin» mit ihren geschwänzten Sai
men, nebst ür^opliornm V2gin2lum und Nm>
perrum'nigrum wohl die vornehmsten Stücke
waren. Wir gicngcn nun langsam botanisi<
rend, über sumpfigtcn Boden, den sogcnann»
tcn kleinen Brocken vorbei, nach
zu. Auf ticsem Wege begleitete uns ^

V2ZM3MM allenthalben häufig.
überdeckte die überall liegende

Steine mit einer schwefelgelben Farbe, und
duftete den angenehmen Veilchcngcruch aus.
Ich habe einige dieser Steine mit nach Hause
gebracht, woran sich aber beides/ sowohl
Farbe als Geruch verlohren hat, welches sehr
natürlich ist, und bei den meisten Pflanzen
statt findet, wenn sie des Lebens beraubet wer»
den. Wir-sammelten ferner/ ^näromeäa pa-
litdlia; Lmpetrum nizrum; Vaccinium ulizi-
nolum; 8teI1nli2 ulissinnla

i>o!1ick;
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^ monarcliigllüd corclati. I l l Oder
bruc5 hielten wir Mit taq, richteten dann.
unsern Weg nach Clausthal z»/ wo wir ae,
gcn Abend über einen vortreflichen Damm,
woran uns Vißitali5 Mlpurea allenthalben
begleitete, ankamen.

Wir nahmen unser Quartier in einem
Gasthofe zu Zellerfeld, wo wir um so mehr
gut bewirthet wurden, da meine Begleiter
hier bekannt waren. Wir besuchten am an»
dern Tage einen unserer Collegm, Herrn
Toutseul, welcher in der Zeklerfeldischcn
Apotheke conditionirte. Ich kann die Freund,
schaft dieseS ManneS, wclche er uns crwicß,,
nicht genug loben, wir verdankten ihm alle
Merkwürdigkeiten, so wir dort gesehen haben,
selbst seine Mineraliensammlung ist gar nicht
unbeträchtlich. Durch seine Güte erhielten
wir Gelegenheit, in eine Grube zu fahren,
welches wir am andern 3age um y Uhc,
ÄbendS m seiner Gesellschaft ins Werk rich»
teten. Wir stiegen über 200 Lachtcr tief
hinunter, giengen unter der Erde <iue halbe
Stunde weit fort, und kamen um 12 Uhr in
einer ganz andern Gegend wieder heraus.
Wer zum erstenmale in eine Grube fahrt, den
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überfallt schauderndes Erstaunen; man findet
da bewundernswürdige Arbeiten menschlicher
Hände. Wasserräder, mit welchen, wie mich
dünkt, das große Wasserrad zu B t e m e N
an der Weßcrbrücke »ur zu vergleiche» ist>
findet man ln jeder Grube unter der Erde,
welche dazu dienen,« das Wasser zu Tage zu
bringen. Schaudernd ist es, nahe an dicftil
Mit unaufhörlichen Geräusch sich umdrcbem
den Maschinen, auf mehr als senkrecht ste»
henden schmalen/ beständig nassen Leitern hin»
«niter zu steigen, und kaum scheint es glauw
lich zu seyn, daß,schon Frauenzimmer in diese
von der unendlichen Güte und Größe des,
Schöpfers; so wie von dem Fleiße und dett
Einsichten des Menschen zeugenden Tiefen,
hinunter gestiegen sind.

Herr Heintze Mächte uns noch auf dle
Vergleichung aufmerksam, wie hoch wir am
vorigen Tage auf der Spitze des Brockens)'
Über der Meercsstache erhaben waren, lmv
lm Gegentheil wie tief wir uns gegenwartig
«ltter derselben befanden.

Als wir, lim bergmannisch zu reden, wie«
der zu Tag« kamen, halle sich dic obllirbl»
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sche Scene gar sehr verändert. An dem al<
lcrheitcrsten Abend stiegen wir in die Grube,
und bey dcm schrecklichsten Donnerwetter,
wie wir es auf dem flachen Lande noch nie
gesehen hatten / kamen wir wieder heraus/
ohne unter der Erde das geringste davon ge-
höret, oder gcmuthmasscl, zu haben. Das
Ungewittcc selbst war beinahe vorbei/ abct
der schrecklichste Regen daMrte unaufhörlich
f o r t , und weil gar kein Anschein zur Besse-
rung vorbanden war , musten wir unS enft
schliessen in der dunkelsten Nacht unter be«
ständigem Gußreaen, auf einem ungebahnten
und unbekannten Wege über Herge Und Fel-
sen Mehr als eine viertel Stunde weit nach
lmstrm Gasthofe zu wandern. Glück für
uns, daß wir alle Bergmanns Kleider anhat-
ten, und also am andern Tage unsere tro»
ckenc Kleider anziehen konnten. Wi r blieben
Noch den andern Tag in Zellerseld, besahen
Mehrere Bergwerke, metallische Arbeiten/
u. s. w. botanisirtcn, legten unsere Pflanzen
aufs beste in frische Papiere ein, und ocr,
gnügten uns überhaupt so gut wir konnten.
Die Pflimzcn welche wir bier antrafen, wa»
ren lÜemam-ea pnrvzia; 8cnnenu8 complelill«;

> ulizinosu«; UNd Trabis Müer i . 8etz«

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04793-0135-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04793-0135-7


128

tcre seltene deutsche Pflanze, welche Herr
von Haller hier cinst entdeckte, wächst nun
auch bereits in die umliegende Gegend. So
habe ich sie z. B. häusig um die Stadtwalle

von Braunschweig und Wolfenbüttel an»
getroffen. Wir träte» am folgenden Tage
unsere Rückreise über Goslar an, und blie»
ben di« Nacht in einem Dorfe seitwärts von
letzterer Stadt, ^vo wir Gelegenheit hatte»
abermalige Bergwerke, mehrere mctallurgi,
sche und chemische Arbeiten im Großen zu
sehen.. Ucbcrhaupt wimmelt diese Gegend
von dergleichen Anstalten, lind Goslar selbst
ist wegen seiner Vitriolwcrke sehr berühmt.

Die Pflanzen, welche wir hier zum Be?
schluß unserer Reise noch qutrafen, wareff
l)ißit»Ii8 purpurell, I^llmaclna nLmormn; Ĥ r«,
nic» Montana pratenliz, ?ul^?o6ium crilla«
tum; acuIeZnim; Ik^mu« ^cino»; ^,ren»iiH
rubra; UNd ^re^ria lax2tili5. So nannte
Herr Heintze die letztere Pflanze. Herr Er-»
hard/ welcher den Harz mehrwal bereiset,
und die dazlgcn vegetabilischen Einwohner sche
fleißig besucht hat, behauptet gegen t>v Er»
fahrungen so vieler Botanistcn, daß die ^ « -

daselbst nicht wachst. EolU«
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denn dieser fleißige Botaniste die Pflanze nicht
gefunden haben, dachte ich, das kann gewiß
nicht der Fall sey»! Wahrscheinlich ist es also
eine andere Art . Ich suchte daher mein da-
mals gesammeltes Exemplar hervor, und ver-
glich es mit der Linneischen Definition. S i e
beist unter andern: die Kelchblättchcn eyrund,
stumpf; aber an der Pflanze sind sie gestricht,
zugespitzt. D a dieses der^lenaria'verna zu-
geschrieben wi rd , so möchte wohl wahrschein,
lich die bisherige Harzer ^renariu üixanüZ, die
^,!-en»n2 verl>2 I.. seyn ' ) Aber ich fand die
Pflanze blühend im August.

Am andern Morgen besuchten wir in Gos-
lar einen Freund, welcher unS nicht aNeli«
iN seinem Garten ein sehr guteS Frühstück
vorsetzte, sondern uns auch mehrere Goslari-
sche Merkwürdigkeiten zeigte, welche für uns
hauptsachlich ln der Bereitung des Zinkoi»
triols bestanden, wovon hier jahrlich eine
Menge abgesetzt wird. Ich besuchte zugleich

Hcrr Erhcudt hat gegenwärtig eine
ceipilos-, vom Hnrz bestimmt, tvahlscheinüch
wird solches die Goslarische Pflanze seyn. I c h
habe davon noch keine charakteiisiischc Veschm«
bung gesehen.
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eine» meiner ehemaligen Lehrkamcraden,
n»ens Decker, welcher dascll'st konditionirle,
und uns nachher eine Strecke weit begleitete.
Da wir nun wieder im flachen Lande waren
wo es gar keine Alpenpflanze mehr gab, so
trafen wir ohne weitere Merkwürdigkeiten
Abends in Wolfenbültel ein, von wo aus
meine bisherigen Begleiter am andern V?or<
gen nach BrcnMschweig abgiengen. Dieß
war das Ende einer achttägigen Fußreise,
welcher ich mich bisher immer mit lebhaftem
Vergnügen erinnert habe, wozu mir die oft
lere Betrachtung der daselbst gesammelten
Pflanzen die meiste Gelegenheit ab. Sehr
vft ist in mir der Wunsch rege geworden,
nochmals eine ahnliche Reise zu machen,
aber bisher verhinderte es das Schicksal.
Gleichwohl geb ich die Hoffnung dazu nicht
auf, und vielleicht bin ich so glücklich, eim
stcns die bisher noch so wenig besuchten 3y>
roleralpen ersteigen zu können. „Bereisen Sie
einmal selbst ein Gebürg (sagt Herr Prof.
Schrank) „so wette ich, sie werden mit tei-
,,nec geringen Vorliebe für diese hohe Ge<
«genden eingenommen werden. Die Insccten
«ausgenommen, hat der Naturforscher hier
«ein ganz vortrefiiches Feld für seine Beob,
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„achlungen; und die reinere balsamische Luft
„die man hier einathmet, und die Ablcgung
„aller der kleinstadtischen Sorgen, die man
„unten im Thale, wo man sie noch wichtig
„fand, zurück lasset, erhöhen das Gefühl
«für jede der Scenen, die da oben gewöhn»
„lich so mannigfaltig abwechseln."

Nach t rag .
Ueber die verschiedenen Arten der Alpen

8oncku5 hat Hr. Frölich * ) in dem ersten
Stück der Annalen dcr Botanik eine sehr
genaue Abhandlung eingerückt. Er vermehrt
darin die beiden Arten 8oncl,u« alpinns und
canaäenüz mit einer dritten, die er 5c>nc1iu8
lapponicuz nennt. Cr hat alle diese Arien
genau auseinander gesezt, deutlich beschrieben,
und dadurch die bisherigen Verwirrungen auf
immer gehoben. Ich will die Hauptuntcr,
schcidungszeichen hersetzen.

Dieser vortrefilche- und in dcr ganzen Natur-
geschichte fenntnißooller Mann hält sich gegen«
»artig in Wien auf/ um seine Ctudia zu vol«
lenden. Aus Liebe zur Naturgeschichte (schreibt
«r mir nu< Wien) wuchte ich nmm ganz«

32
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„achlungen; und die reinere balsamische Luft
„die man hier einathmet, und die Ablcgung
„aller der kleinstadtischen Sorgen, die man
„unten im Thale, wo man sie noch wichtig
„fand, zurück lasset, erhöhen das Gefühl
«für jede der Scenen, die da oben gewöhn»
„lich so mannigfaltig abwechseln."

Nach t rag .
Ueber die verschiedenen Arten der Alpen

8oncku5 hat Hr. Frölich * ) in dem ersten
Stück der Annalen dcr Botanik eine sehr
genaue Abhandlung eingerückt. Er vermehrt
darin die beiden Arten 8oncl,u« alpinns und
canaäenüz mit einer dritten, die er 5c>nc1iu8
lapponicuz nennt. Cr hat alle diese Arien
genau auseinander gesezt, deutlich beschrieben,
und dadurch die bisherigen Verwirrungen auf
immer gehoben. Ich will die Hauptuntcr,
schcidungszeichen hersetzen.

Dieser vortrefilche- und in dcr ganzen Natur-
geschichte fenntnißooller Mann hält sich gegen«
»artig in Wien auf/ um seine Ctudia zu vol«
lenden. Aus Liebe zur Naturgeschichte (schreibt
«r mir nu< Wien) wuchte ich nmm ganz«
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Die Bklthenstiele schuppig, die B l ü -
then in Traube«/ die Blätter schrott-
sägeförmig.

8onclni8
coeruleis I^inn. 231.

Reise von Süssen in Allgau durch Tvrol,
bürg, Kärnthcn, Stcycrmark/ und cinc Strecke
von Unttristreich bis Wien zu Fuße, Ich be»
such« viele Bergwerke, stieg alle Felsen hinan,
und besuchte die höchsten Alpen Tyrols, Salz-
burgs und Karnthens Meine Veute in
allen 3 Reichen der Natur war ansehnlich, und
Versüßten mir die tausend Unannehmlichkeiten
die eine st lange Rcise zu FUß mir fühlen ließ,
auf die angcnchnisie Art. Ich machte die in-
teressantsten Bekanntschaften mit Natmfor«
schern, besonders mit den großen W u l f e » in
Klagcnfurt, bei dem ich mich drcy ganzer Wo-
chen aufhielt- Ich sammelte eine große An ,
zahl Pflanzen, die ich aber um viele Unbequem-
lichkeiten zu vermeiden unmittelbar i» Kisten,
in mein Vaterland schicken muste, und die ich
also erst nach ein paar Jahren zur Revision
brinzen kann.
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8<wc1ni8 alpimi5. ^VlaF. der Bot. S t . y .
G . 57. mit einer Abbildung.

W o h n o r t : 2ln dm Seiten der lapp<
landischcn Alpen, wo diese Pflanze zuerst vom
Lmnc auf der berühmten Reist im Jahr 1732
gefunden worden.

Die Blüthensiiele sind wie die lätt-
gern Deckblätter zottig, die Blüthen
in Trauben, die Blätter schrottsägezäh-
nig, am Grunde pfeilförmig.

8nnciiu5 aipinu«. Fröllch Annal. der
Bot. i . S. 26.

8uncku5 alpinus. 8cl<l'tc>r. varior. el
Oc6. V211. I'ab. 182.

W o h n o r t : Auf Alpen und hohen Ge-
bürgen in Sachsen, Schlesien, Oestreich,
Kärnthcn, Tyrol, Bayern, Alga-u, Schweiz,
Frankreich, Ital ien, Dänemark und Schweden.

Die Vlüthenstiele zottig, die B l ü -
then in Rispen, die Blätter leyerför-
mig, am Grunde herzförmig, unten
feinborstig.
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5ancku« F
Bot. i . S . 2y.

Wohnort: in Canada.

Annal. d.

VI I .

Genaue Bestimmung der verschiedenen
Arten des Sturmhuts (/^

iese richtigeren Bestimmungen enthalten
den botanischen Theil einer wichtigen Disser-
tation, welche den Titel führt:
«blervationum 6e ^coniw, ^
Luäov. lükliNian. Xoelle, IVIe6icin2ö et
rurzille voäore, 8. L rwn^e 1788.
tadula aeri incila. Obgleich solche Disserta-,
tionen für den Apotheker meistens sehr wich,
tig sind / so schöpft er doch selten aug die»
fer Quelle; einmal, weil er glaubt, die
Dissertationen seyen nur für Universitäten
und deren Gelehrte bestimmt, zweitens ist er
der lateinischen Sprache selten mächtig genug,
um sie zu verstehen. I n dieser doppelten
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